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>>> Aus dem Inhalt

Bischof zu Besuch 
Kürzlich war der Bischof von 
Lourdes Gast in Beromünster. 
Im Interview erzählt er, was 
er hier besonders schätzt und 
wie sich Lourdes von anderen 
Wallfahrtsorten der Region 
unterscheidet. Seite 8

Sommermusik 
Jonas Wiederkehr und Noah 
Zimmermann haben die freie 
Zeit von Corona genutzt, um 
Musik zu machen. Unter dem 
Künstlernamen «Achrona» 
veröffentlichen sie den Song 
«Color of Summer». Seite 8

Legendenspiel abgesagt 
Der FC Gunzwil gewinnt auch 
das dritte Vorbereitungsspiel 
gegen Schötz mit dem neuen 
Trainer Sebastian Schindler 
souverän mit 4:1. Das «Spiel 
der Legenden» am Samstag 
wurde abgesagt. Seite 16

Ungewisse Kilbi 
Lange hat Alfons Röthlin als 
Marktchef an der Durchfüh-
rung der Kilbi in Beromünster 
festgehalten. Nun hat der 
Wind gedreht, entschieden 
ist aber noch nichts.  Seite 5 

Gunzwil 

Auszeichnung für Kieswerk Saffental 

(red) Das Kieswerk der Amrein AG im Saffental ist ein Paradies 
für Amphibien und Reptilien. Die Weiher, Wiesen und Hecken 
sind ein Hotspot der Artenvielfalt. Zum zweiten Mal wurde die 
Amrein AG für diese naturnahe Gestaltung des Kieswerks mit 

dem Öko-Label der Stiftung Natur und Wirtschaft ausgezeichnet, 
welches bereits 2005 verliehen wurde. «Bei der Rezertifizierung 
vom 17. Juni konnte das Label ohne Vorbehalte wieder verliehen 
werden», teilt die Stiftung Natur und Wirtschaft mit.  Seite 9

6215 Beromünster  •  Telefon 041 930 21 21 

Verlangen 
Sie unser 

ausführliches 
Reiseprogramm 

2020!

www.estermann-reisen.ch

Saas-Fee – Wallis 

Eine unbeschwerte Ferienwoche 
im Gletscherdorf 

Montag, 24. August bis  
Samstag, 29. August 2020 

6 Tage Fr. 780.—, mit vielen Leistungen

Landessender Beromünster 

Lichtertanz in der Kabine 

Ab Samstag wird beim «Sänder» ein 
neues Licht tanzen. Künstler Wetz 
will damit ein Zeichen für Kunst- und 
Pressefreiheit setzen. Es hat aber 
auch mit einem Geburtstag zu tun. 
 
(red) Wenn zwei Freunde einen run-
den Geburtstag feiern können, wa-
rum sich da nicht zusammentun? Be-
sonders, wenn man gemeinsam 100 
Jahre zu feiern hat, wie das beim 
KKLB (10 Jahre) und der SRG (90 
Jahre) der Fall ist. Diese Feier ist An-

Auf rund 150 Metern Höhe wird der Lichtertanz aufgeführt.

lass für das neue Werk von Künstler 
Wetz, das er «Abstraktes Licht-Tänz-
lein» nennt. Jeweils um 22.49 Uhr (11 
vor 11) lässt er in der Kabine des Lan-
dessenders für rund eine Minute un-
regelmässig ein Licht tanzen. Die In-
stallation hat aber auch politische 
Gründe: «Es ist ein positives Signal 
der Hoffnung für eine weltweite Pres-
se- und Kunstfreiheit», sagt Wetz. 
Das Kunstwerk will auf die politi-
schen Spannungen in China auf-
merksam machen. Seite 5 

Sommerserie 

«Möischter» entdecken 

Begleiten Sie Sandro Portmann an 
seinem freien Tag in Beromünster. 
Faulenzen und Joggen stehen auf 
dem Programm, aber nicht nur.  
 
(red) «Möischter» mit anderen Au-
gen entdecken, war das Ziel der aktu-
ellen Sommerserie. «Wie verbringe 
ich meinen freien Tag in Beromüns-
ter?», fragte sich Chefredaktor San-
dro Portmann, der Beromünster zwar 
nicht schlecht, aber hauptsächlich 
von der Arbeit kennt. Entstanden ist 

ein sommerliches Tagesprogramm, 
bei dem Nichts zu kurz kommt. Es 
hat etwas für Aktive dabei ebenso wie 
für Faulenzer. Dazu gibts auch in die-
ser Ausgabe ein spannendes Quiz. 
Wissen Sie die Antworten auf alle 
Fragen? Mit jeder richtigen Antwort 
haben Sie Woche um Woche mehr 
Buchstaben, um das Rätsel zu lösen. 
Wer am Ende das korrekte Lösungs-
wort hat, gewinnt mit etwas Glück ei-
nen der tollen Preise im Wert von 
über 1200 Franken. Seite 10–11

Ab in die Laufschuhe und einmal durchs Wiholz joggen. 

Lehrabschlüsse 

Seite 14–15
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Marktchef Alfons Röthlin zum Stand der Kilbi in Beromünster 

«Es fällt mir schwer, das Ungewisse auszuhalten» 
Die Marktommission in Beromünster 
war lange zuversichtlich, im Septem-
ber ein Kilbi durchzuführen. Mit den 
verschärften Massnahmen des Kan-
tons von letzter Woche (Pro Sektor 
sind an Veranstaltungen neu nur 
noch 100 statt 300 Personen zugelas-
sen. Zudem müssen Kontaktdaten er-
fasst werden), empfiehlt die Kommis-
sion nun aber dem Gemeinderat, die 
Kilbi abzusagen. Dieser entscheidet 
darüber abschliessend am 6. August. 
Marktchef Alfons Röthlin erzählt im 
Gespräch mit dem «Anzeiger Mi-
chelsamt» von den planerischen und 
persönlichen Herausforderungen. 
 
Rundherum wurden letzte Woche 
die Kilbis abgesagt, etwa Schlier-
bach oder in Römerswil. Nur in Be-
romünster ist der Entscheid noch 
nicht gefallen. Warum? 
Alfons Röthlin: Beide Orte hätten 
ihre Kilbi einen Monat früher als wir 
in Beromünster abgehalten, nämlich 
Ende August. Sursee hat die «Sorseer 
Änderig» – wohl wissend, dass sich 
hier Tausende versammelt hätten – 
von anfangs September abgesagt. Sie 
planen ein kleines Alternativpro-
gramm, doch auch dieses steht nun 
auf wackligen Füssen. Die neuen 
kantonalen Einschränkungen in der 
Gastronomie und für Veranstaltun-
gen erfolgten am 15. Juli – am Tag 
meines Rundschreibens an die Invol-
vierten der Kilbi. Ich bat, die Pla-
nungsarbeiten bis zum definitiven 
Entscheid ruhen zu lassen. Die An-
ordnung, dass wir die Kontaktdaten 
gemäss Artikel 5 der Covid-19-Ver-
ordnung an der Kilbi erheben müss-
ten, war für mich schlichtwegs nicht 
durchführbar – oder hätten wir den 
Mindestabstand von 1,5 Meter einge-
halten oder die Schutzmaske getra-
gen? 
 
Für Verwirrung sorgte die Kommu-
nikation. Auf ein Infoschreiben, 
dass die Kilbi durchgeführt wird, 
folgte kurz darauf ein Mail, dass 
man zuhanden des Gemeinderats 
empfiehlt, abzusagen. Warum diese 
Wende? 
Das ist richtig. Am frühen Mittwoch-
morgen habe ich dem «Anzeiger Mi-
chelsamt» einen Beitrag für die kom-
mende Ausgabe geschickt. Es war ein 
Infoschreiben, dass die Kilbi weiter-
hin in Planung sei und ich berichtete 
auch mit grosser Genugtuung und 
Optimismus über die Neuigkeiten an 

der kommenden Kilbi. Der letzte Ab-
schnitt in diesem Infoschreiben hatte 
es aber in sich. Dort hiess es: «Und 
sollten sich zwischen dem Schreiben 
dieser Zeilen bis zur Veröffentlichung 
der Information gravierende Fakten 
ändern, müssten wir diese zur Kennt-
nis nehmen und die bisherige Vorar-
beiten im nächsten Jahr einfliessen 
lassen – doch wir möchten die Vorar-
beiten in zwei Monaten umsetzen.» 
Ja, nach dem Mail des Kantons mit 
den verschärften Massnahmen, war 
der Tag futsch und ich sah nur noch 
schwarz. Danach gab es im Verlaufe 
des Tages verschiedene Gespräche, 
Mails und Telefonate. Daraufhin zog 
ich mein Infoschreiben zurück und 
am Abend verschickte ich ein neues 
Infoschreiben mit dem Titel «Provi-
sorische Absage der Kilbi». 
 
Wie ist der Stand heute Mittwoch: 
Wird im September eine Kilbi 
durchgeführt? 
Den Entscheid fällt der Gemeinderat 
an seiner ordentlichen Sitzung, nach 
den Ferien, am 6. August. Ergänzend 
möchte ich anfügen, dass die Reak-
tionen auf mein Infoschreiben in den 
letzten Tagen sehr vielseitig waren – 
vom vollen Unverständnis, katastro-
phalem Schreiben bis vollstes Ver-
ständnis. Ich wollte niemand vor den 
Kopf stossen, ich wollte aber auch 
nicht unnötige Kosten verursachen, 
die jetzt in der Planung entstehen – 
ich wollte vorbeugen und ich ver-
suchte aber auch das Umfeld mit mei-
nen Gedanken zu sensibilisieren – 
das wars. 
 
Warum kann nicht die Kommission 
über die Durchführung der Kilbi 
entscheiden? 
Diese Frage ist berechtigt. Doch die 
Kilbi im «Fläcke» ist ein ganz beson-
derer Anlass. Die Bevölkerung freut 
sich auf die Kilbi mit ihrer Markt-
strasse, sie gehört einfach zu Bero-
münster. Lukas Steiger erlebt die jet-
zige Situation als Gemeinderat zum 
ersten Mal, wie auch ich als Markt-
chef. Es war der ausdrückliche 
Wunsch von Lukas Steiger, dass der 
Gesamtgemeinderat darüber be-
schliesst. Wenn ich auch nicht so eine 
geduldserprobte Person bin, die Zeit 
dazu haben wir aber. 
 
Sie haben als Marktchef lange an 
der Kilbi festgehalten. Fiel der Ent-
scheid zur Absage schwer? 

Ich habe keine Kilbi-Absage ge-
macht, ich habe lediglich eine Warte-
frist für weitere Planungsarbeiten vor-
geschlagen. Falsch war sicher der 
Titel des Schreibens mit «Provisori-
sche Absage der Kilbi» – dieser Titel 
stach. Der Entscheid für meine inne-
re Absage tat und tut immer noch 
weh, obwohl ich eine Absage als 
sinnvoll erachte.  
Bei den Vorarbeiten durfte ich nur 
konstruktive und miteifernde Perso-
nen kennen lernen. Als die Bewilli-
gung der Sperrung für den oberen 
«Fläcke» für die ganze Kilbi-Zeit 
kam – das war ja ein riesiger Freuden-
tag. Und der versprochene Champa-
gner, der ist für Sonntagmittag an der 
Kilbi schon reserviert. 
 
Viele haben sich auf das Nostalgie-
Karussell als Ersatz für das Rössli-
spiel gefreut. Wird es 2021 nach Be-
romünster kommen? 

Diese Info hatten noch nicht viele, 
nur wir im kleinen Kreis. Das 130-
jährige Rösslispiel hat zu sehr vielen 
Einheimischen einen ganz besonde-
ren Stellenwert – es war ja auch ein-
zigartig. Dass wir dann die Familie 
Thürig für das Nostalgie-Karussell ge-
winnen durften, das war ja fast wie 
ein Sechser im Lotto. Selbstverständ-
lich bleiben wir dran und setzen un-
sere Hoffnungen auf die Familie Thü-
rig. 
 
Die Planung der Kilbi war also 
schon fortgeschritten. War das nun 
alles für den Abfall? 
Das wäre sehr, sehr schade. Sobald 
über die Durchführung der Kilbi ent-
schieden ist, werden wir voll an die 
Schlussplanung gehen oder versu-
chen, verschiedene Aktivitäten der 
vorgesehenen Kilbi auf die nächstjäh-
rige Kilbi vom 24. bis 26. September 
2021 zu verlegen. 

Alfons Röthlin ist als Marktchef für die Planung der Kilbi verantwortlich. (Bild: zvg)

Sie haben das letzte Wort. Was wur-
de noch nicht gesagt? 
Obwohl ich eigentlich ein Risikofall 
wäre, bin ich nicht von Corona einge-
schüchtert. Ich bin aber im Dauerzu-
stand hin und her gerissen. Was ist 
richtig, was ist falsch, was ist zumut-
bar? In den gleichen Minuten folgten 
Medienmitteilungen wie «Erste Stadt 
erlaubt wieder Live-Konzerte, Ro-
land Kaiser läutet das Konzert-Com-
back ein» und auf der gleichen Seite: 
«Österreich führt die Maskenpflicht 
wieder ein». An unserer Kilbi geht es 
um die Verantwortung gegenüber ei-
ner Festgemeinde. Ein einzelner Co-
vid-19-Patient könnte viele von uns 
in die Quarantäne schicken. Wir sind 
es uns gewohnt, auf Fragen auch Ant-
worten zu bekommen. Corona verän-
dert unser Verhalten und es fällt mir 
persönlich immer schwerer, das Un-
gewisse einfach so auszuhalten. 

Interview: Sandro Portmann

Beromünster 

Wetz lässt am «Sänder» Lichter für die Kunst- und Pressefreiheit tanzen 
Wer künftig um 22.49 Uhr, also um 
11 vor 11, zum Landessender schaut, 
der kann sich an einem Lichtertanz 
erfreuen. Mit dem Kunstwerk will 
Wetz ein Zeichen für die Kunst- und 
Pressefreiheit setzen. Gleichzeitig ist 
es auch Auftakt für ein besonderes 
Jubiläum. 
 
Als würde jemand in der kleinen Ka-
bine des Landessenders in 150 Me-
tern Höhe eine Disco feiern. Beim 
Probledurchlauf des neuen Kunst-
werks von Werner Zihlmann alias 
Wetz blinkt das gelbe Licht unregel-
mässig von der berühmtesten Sehens-
würdigkeit von Beromünster. Das 
«abstrakte Licht-Tänzlein», wie es 
der Künstler selber nennt, wird am 
Samstag, 25. Juli, offiziell uraufge-
führt. Ab dann soll das Licht jeden 
Abend von 22.49 Uhr, also genau um 
11 vor 11, zirka eine Minute lang zu 
sehen sein. Möglich machen dieses 
Schauspiel vier gelbe Blitzleuchten 
und eine Zeitschaltuhr. Als Anleh-
nung an das bevorstehende 100-Jahr-
Jubiläum im 2021 werden in der  
Kabine 100 verschiedene Lichtse-
quenzen gezeigt – und nein, da ist 
keine Null zu viel, sie haben richtig 

gelesen, es wird ein 100-Jahr-Jubilä-
um gefeiert. Dieses setzen sich zu-
sammen aus dem zehnjährigen Beste-
hen des KKLB plus 90 Jahre 
Landessender. Der Lichtertanz hat 
aber auch eine politische Botschaft, 
wie Wetz mitteilt. «Es ist ein positives 
Signal der Hoffnung für eine weltwei-
te Presse- und Kunstfreiheit», so der 
Künstler. Die Kunstinstallation will 
auf die politischen Spannungen in 
China aufmerksam machen.  
 
Zensur in China 
Der weltbekannte chinesische Künst-
ler Ai Weiwei zeigte sich kürzlich be-
sorgt um die Presse- und Kunstfrei-
heit in Hongkong, diese sei stark 
bedroht. Es wird befürchtet, dass die  
Zentralregierung Chinas in Hong-
kong versuchen wird, die künstleri-
sche Freiheit zu unterbinden. «Das 
ist ein Grund, warum ich mein 
Kunstwerk in seiner Ausführung  
forciere», so Wetz. Im neuen Hong-
konger Museumsbau M+ von den 
Schweizer Architekten Herzog & de 
Meuron soll die wertvolle Sammlung 
zeitgenössischer chinesischer Kunst 
von Uli Sigg ausgestellt werden. 
Kürzlich sagte der Ex-Botschafter der 

Schweiz in China in einem Interview 
mit dem «Tagesanzeiger», er sehe es 
durchaus auch als ein mögliches  Pro-
blem, dass die Zentralregierung Chi-
nas bei der Kunst in Hongkong Zen-
sur betreiben wolle. Gleichzeitig gab 
er sich zuversichtlich und meinte: 
«Ich bin überzeugt, dass es immer ei-
ne Differenz zwischen Festlandchina 
und Hongkong geben wird. Darum 
ist es immer noch richtig, dass ich 
meine Sammlung nach Hongkong ge-
geben habe.» Das Wetz-Kunstwerk 
«Abstraktes Licht-Tänzlein für die 
Presse- und Kunstfreiheit» soll dem 
Vorhaben in China den Rücken stär-
ken. Künstler Wetz dazu: «Als frei-
schaffender Künstler, Besitzer und 
Betreiber eines Gesamtkunstwerks in 
den Gebäuden des Landessender Be-
romünster, dem Mutterhaus der SRG, 
fühle ich mich verpflichtet neben der 
mir sehr wichtigen Kunstfreiheit auch 
die Pressefreiheit zu fördern.» Und 
dafür engagiert er sich nicht zum ers-
ten Mal. Bereits bei der No-Billag-
Abstimmung 2018 setzte er sich für 
die SRG ein und organisierte ein 
grosses Geburtstagsfest zum 87-jähri-
gen Bestehen der SRG. 90 Jahre sind 
es im nächsten Jahr und dies soll zu-

sammen mit dem zehnjährigen Beste-
hen des KKLB gebührend gefeiert 
werden. Diese Feier ist auch der 
Hauptgrund für das Lichterspiel im 
«Sänder», welches nun früher als ge-
plant in die Tat umgesetzt werden 
konnte. Der Zeitpunkt «11 vor 11» 
sei zufällig gewählt, erklärt Wetz. «Es 
ist eine Zeit, die man sich merken 
kann. Es ist an diesem Zeitpunkt das 
ganze Jahr hindurch schon dunkel 
und die meisten Leute sind noch 
nicht im Bett.» Wie lange das Schau-
spiel nun zu sehen sein wird, ist noch 
ungewiss. «So lange, bis sich jemand 
beschwert und wir es runternehmen 
müssen», sagt Wetz auf Anfrage. 
 
Ambitionierte Ziele 
Der Sendeturm von Beromünster, mit 
seinen 217 Metern, ist auch heute 
noch eines der höchsten Gebäude 
der Schweiz. Es handelt sich wegen 
seiner Kabine um ein Gebäude und 
nicht, wie oft falsch geschrieben wird, 
nur um einen Antennenbau. Als Pres-
tigebauwerk wurde der Turm von der 
Schweizerischen Eidgenossenschaft 
1937 gebaut und in Betrieb genom-
men. «Betriebstechnisch, sagten uns 
die damaligen Techniker, hätten die 

1931 erbauten und heute abgebro-
chenen zwei je 125 Meter hohen Sen-
detürme ausgereicht. Man habe aber 
1937 zum grössten Sendegebäude der 
Welt ein gebührendes Mahnmal ge-
wollt. Tatsächlich habe ich bei mei-
nen Recherchen, überall auf der Welt, 
noch kein annähernd so grosses Sen-
degebäude wie den Landessender Be-
romünster gefunden», sagt Wetz. Ein 
Funfact zum Namen: Beim heutigen 
Besitzer, der Swisscom Broadcast 
AG, heisst der bis heute übrig geblie-
bene Turm vom Landessender Bero-
münster Blosenbergturm. Bei der Be-
völkerung von Beromünster heisst 
der Turm vom Landessender Bero-
münster komischerweise Landessen-
der Beromünster. Und der tatsäch- 
liche Landessender Beromünster 
heisst in Beromünster schlicht nur 
Sender. Und in Beromünster sagt 
man der Gemeinde Beromünster nur 
«Möischter». Der Graf Bero aus dem 
Aargau wird also vor Ort im Ortsna-
men nicht berücksichtigt. Warum 
Münster damals 1931, als der Lan-
dessender kam, zu Beromünster um-
getauft wurde ist eine andere Ge-
schichte. 

Sandro Portmann
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